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Truppen in Mazedonien
Telephonische Nachrichten.

) e r l i n , 27. Nov . Laut B . T . besagt eine
!»es Petit Parisien aus Saloniki , daß die fran-

S * ; ^ Heeresleitung den allgemeinen Rück-
,rfranzösischen Truppen vonKrivolac
irtvardar und Demirkapu angeordnet

ihrem Abgang z e r st v r t e n die Franzosen alles,

g | I mit mitnehmen konnten . — König Nikita  ist
hitari übergesiedelt . Seine Familie ist noch in

schwere Schuld Paschitschs.
Berlin,  27 . Nov . Im Az Est schreibt Roda-

i oer Einnahme eines Ortes in Serbien verblieb
Änlvalt Radulovic , ein bekannter serbischer Poli-
' zurück. Ich machte seine Bekanntschaft , und
!, daß er aegen den Krieg gewesen sei. Der
ilstifter des Krieges sei Paschitsch,
wesentlich an der Mordtat in Sera-
lteiligt  war . Beweise  würde man in den

Staatsarchiven  finden.

Konstantin und Kitchener.
iAthen,  27 . Nov . Verläßlich kann über den

o Kitcheners bei König Konstantin
Men, daß der König die mehr als einstündigen
*tt Kitcheners ohne Einwendungen anhörte . Die
Adungcn des Königs waren höflich , aber

fsagte, oie Interessen des ihm anvertrauten Lan-
Knehmen, könne er niemanden für berufener
'sich selbst. Diese Interessen  erforderten die
Mät Griechenlands . Die Konsequenz davon sei,
Entwaffnung der auf griechisches Ge-
Wtretenden serbischen Heereskräfte
I^hrt  werde.\
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Leutnant Goschen.
3er 11 u , 27. Nov . Die Nachricht , daß der

h he m a l r g c n englischen Botschafters
>Leutnant Goschen , frei ge lassen  ist , üe-

Leutnant Goschen , der eine schwere Kopf¬

wunde  erhalten hatte , ist aufgrund der allgemeinen Ver¬
ständigung mit der englischen Regierung über die Entlassung
dienstuntauglicher Gefangener freigelassen und über Hol¬
land nach England gebracht worden.

Die Mitteilung der Obersten Keeresleitnng.
W.T.-B Großes Hauptquartier , 26  Nov . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front Artilleriekampf.
Sonst nichts wesentliches.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls v . Hiuden-

dnrg:
Ein Versuch der Russen , die Nisse bei Pulpe zu über¬

schreiten , wurde vereitelt . Feindliche Angriffe
bei Verse münde  und auf der Westfront von T ün a-
burg  sind abgeschlagen.

Heeresgruppen des Gcneralfeldmarschalls Prinzeu
Leopold von Bayern und des Generals von Linsingen:

Nichts neues.
Balkankriegsschauplatz.
Südwestlich von Sjenica und von Mitrovica

wurden f e i n d l i che N a chh u t e n, die sich an diesen Stellen
noch vor der Front der Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen  hielten , geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Der österrrich-«ngarische Bericht.
Wien,  26 . November. (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich

wird Verlautbart . 28. November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage im Görzischen  hat sich, nicht geändert . Die

heftigen Kümpfe dauern fort . Wiederholte Angriffe des Fein¬
de» gegen den Abschnitt von Oslavija scheiterten. Am Nvrdhang
des Monte San Michele war das Gefecht nachts noch im
Gange . Ein Angriff auf den Gipfel des Berges wurde durch
unser Feuer erstickt. Vorstöße gegen den Raum von San

Martina wurden abgeschlagen. Je deutlicher die Italiener die
Nutzlosigkeit auch ihrer jüngsten Offensive erkennen müssen,
desto häufiger fallen schwere Bomben und Brandgranaten in
dte Stadt Görz, die nun planmäßig in Trümmer ge¬
schossen  wird . Täglich steigt die Zahl der abgebrannten
und zerstörten Häuser und Kirchen. Der bisherige Schaden
an Baulichkeiten ist mit 25 Millionen Kronen  zu be¬
werten , jener an Privateigentum , Kunstwerken und Samm¬
lungen überhaupt nicht abzuschätzen.

S ü d ö st l i che r K r i e g sch a u p k a tz.
Tic an der oberen Drina  kämpfenden k. und k. Truppen

drängten den Feind über den Goles und den Kozara -Sattel
zurück und nahmen Cajnice . Auch auf der Giljaeva Planina
südwestlich von Sjenica wurden die Montenegriner von unseren
Bataillonen geworfen. Südlich von Novipazar ersteigen unsere
Kolonnen die Mokra Planina . Südwestlich von Mitrovica
Vertrieben wir eine serbische Nachhut. Das Amselfeld
ist völlig im Besitze der Verbündeten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Gefahr der Umzingelung.
Nach der Vossischen Zeitung lautet eine Meldung des

Berichterstatters des Genfer Journals , der die französische
Balkanfront besuchte, dahin , das englisch - franzö¬
sische . Heer sei in Gefahr , von "den Bulgaren
im Süden umgangen  zu werden.

Eine Warnung Oberst Repinglons.
London,  26 . Nov . Der militärische Mitarveiter der

Times , Oberst Repington , polemisiert erneut gegen die
Balkanunternehmungen der Alliierten , wobei er schreibt:
Die Stellung des Gegners ist der unsrigen
überlegen.  Es würde einen enormen Aufwand an Zeit,
Truppen uns Geld erfordern , um die Lage zu unserem
Vorteil zu verändern . Wir haben unsere Gelegenheit auf
dem Balkan verpaßt.  Jetzt lohnt es nicht mehr , die
notwendigen Opfer aufzubringen . Der Balkan ist für uns
ein Kriegstheater , von dem wir uns am besten fern ge¬
halten hätten.

Kitcheners Abfahrt von Athen nach Ägypten.
B u o a p e st , 26. Nov . (Zens . Bln .) Aus Athen wird

gemeldet : Kitchener ist nach Aegypten weiter¬
gereist.

Dornenwege.
Roman von C. Dressel.

(Nachdruck verbmeo.l
lange schon. Frida Urban ist nicht nur crn

«Flandern auch meine beste Freundin ."
RS ? richtig. Er liebt sie oder besser, sie■mfwutc Bella.

Siaictei"laUbe ^ "icht - Frida hat nichts im Kopf

lann ihr doch der hübsche Eberhard im Herzen

'^ .dlpoll ist er, das muß man ihm lassen. Na,
„ Kuustschwärmer ist doch nicht mein Genre.
Higierig, was Tante Tina zu seiner Ge-

r, 9 sagen wird ."

pifini

Ersieh
^i!w!>̂ ^^ Elicĥ,nicht . Bellen Erstens habe

%teVerständnis zwischen jenen beiden bemerkt,
--Lina damit zu schaffen hätte, ist mir

i Du , ober bist Tu im Ernst die Naive ?"
J ^ aue Landcvusine . „Nun , denn, ivart 's ab,

A ocilb genug aufllärcn . Mich selber inler-
ow Wickelung des Dramas nunmehr in der

sxi' ^ leüigtc Zuschauer ein Schauspiel betrachtet,
w 2afi einen nobleren Geschmack. Welch ein
ff Tein Verlobter , und weiche angesehene

<*J « bieten hat ."
£7*9 Mein Stolz , mein Glück." Marion sagte

^ ^^ rschwengilchleit, welche immer die
i bald?"es.-

» ""^ dnklich vor sich nieder.L , vKfif |lvl ) Ult Uvl«
foniaV vermutlich auch eine Hand an Eurem

C ' 7' e .dann.
i ẑ ^ destütigte hier Wcsterot heiter, der. gerade
Muikkehrend , noch Bellas Frage vernommen.

Er sah äußerst befriedigt aus , ms er nun neben ferner
Braut Platz uehmend zu dieser gewandt , leiser hinzufügte:
„Die Tante meint es in der Tat sehr gut mit Dir , — mit
uns, " verbesserte er sich unter einem vielsagenden Lächeln

„Ja ?" sagte Marion unsicher.
Sie konnte sich nicht helfen, der Gedanke, ihre Heirat

hänge zum großen Teil von dem guten Willen der Tante
ab, hatte nun einmal etwas Bedrückendes für sie.

Westerot , der Marions Zurückhaltung durch die Gegen-
wart der Cousine bedingt sah, verlor daher seine gute Laune
nicht und scherzte jetzt: „Nun hat Eberhard Audienz bei Sere-
nissima . Sobald sie seine Stimme im Vorzimmer hörte,
entließ sie mich gnädigst und befahl ihn hinein . Da sie
ausgezeichneter Stimmung war , wird es sich vermutlich um
eine besonders freudige Ueberraschung für ihn handeln ."

„Sofern er sie ihr nicht mit einen, kunstsinnigen Vortrag
über die ausgezeichnete Malerin , Frida Urban , verdirbt und
sie ebenso ennuyiert wie mich heut vormittag, " warf Bella
trocken dazwischen.

Marion erzählte darauf Bellas verfehlten Ausstellungs¬
besuch und Eberhards wenig gewürdigte Mühen als Cicerone,
eine Episode , die sie ganz von der heiteren Seite nahm ein
so undurchdringliches Sphinxgestcht Bella auch jetzt dabei
machte.

Damit war aber die Unterhaltung in allgemeinere Bahnen
gelenkt. Bella kam wieder mehr aus sich heraus und da sie
die Gabe sprudelnden Humors besaß, wurde die Stimmung
immer ungezwungener . Allerdings konnte sie es nicht lassen
ab und zu in die harmlose Fröhlichkeit ihre beißende Sar¬
kasmen wie ein Sprenggeschoß zu werfen. In solchen Mo¬
menten nahm ihr hageres Gesicht eine frivole Schärfe an ' dir
erkältend , selbst abstoßend wirkte und die Vorsicht nahe legte
sich vor ihr in acht zu nehmen. Man ahnte , daß sie als
ernstliche Gegnerin nicht zu unterschätzen sei, trotz ihrer äußer¬
lich so unbedentenden Persönlichkeit J 1 auBct.

Demgegenüber einigermaßen versöhnend stand ihre aciftioe
Beweglichkeit, und es schien, als habe Wcsterot, den ihre wi üae
Art dann ö» fesseln begann ein besonders Geschick, sie zu
animieren . Gefiel sich Bella _ auch vornehmlich in Wider¬
sprüchen, so war doch er ebenso wenig einem lustigen Wort-
acplänkel abhold . Zur Abwechiclniig ließ er sich sogar ganz

gern darauf ein, denn die sanfte Fügsamkeit seiner Braut,
die sich immer bald seinem einsichtigeren Urteil unterwarf , wie
er es auch gar nicht anders erwartet , hatte in ihm eine selbst¬
herrliche Überlegenheit großgezogen, die unanfechtbar schien in
ihrer Pascharuhe.

Nun machte er die Erfahrung , daß unter Umständen ein
kleines Scharmützel etwas Erfrischendes haben kann , und was
er sonst an der Braut nicht duldete , von dieser witzigen
Cousine ließ er sich die Herausforderiing gefallen , sofern sie
nur pikant und geistreich war . Und so wich in dieser leb¬
haften Unterhaltung nachgerade der unheimliche Eindruck , den
er von ihrer äußerlich so wenig anziehenden Persönlichkeit ge-woniieii.

Ohne Empfindlichkeit hörte Marion diese lebhaften De¬
batten an , von denen sie meist ausgeschlossen war . Da¬
zwischen lauschte sie -nach dem Nebenzimmer hin , wo sich
ebenfalls ein eifriges Gespräch bemerkbar machte.

Der Tante Stimme dominierte . Jetzt erhob sie sich gar
zu qcner scharfen Heftigkeit, die wohl säumige Untergebene
kannten , nie aber der verzärtelte Neffe zu hören bekommen
hatte.

Marion wurde unruhig.
Was ging da vor, oder vielmehr was war vorangcgangen?

Eberhard , dessen rasche und energische Gegenrede immer da¬
zwischen klang, mußte diese zornige Erregung der Tante durch
Unerhörtes provoziert haben. Und jetzt rief diese so schrill
und schneidend, daß auch Westerot aufmerksam wurde : „Nie
und nimmer wird etwas daraus . Nicht mit meinem Willen.

So wahnwitzige Torheit unterstütze ich nicht mit meinem
Gclde. Bestehst Du darauf , sind wir geschiedene Leute.
Dann laß Dir nur das blanke Gold malen . Ob 's dann
noch so leicht durch die Finger rollt ? — kannst 's ja pro¬
bieren ." i ,

Bella machte eine Grimasse, während die anderen mit
bleichen Mienen aushorchten. „Aha ", spöttelte sie, „der kuriose
Leutnant hat wirklich wieder einen Kunstvortrag gehalten.
Was versteht unsere exklusive Tante davon ? Man soll seine
Wohltäterin weder langweilen noch äxgern , denn das sucht
sich heim. Da bin ich Landmädcl viel gescheiter als der
Berliner Leutnant . Die liebe Tante hat immer recht."
. 6 ! . (Fortsetzung folgt.)



Meuterei im serbischen Heere.
Budapest , 25. Nov . (Zeus . Frkft .) Einer Rischer

Meldung des Blattes A Nap zufolge erzählte dort ern ge¬
fangener serbischer Feldwebel aus dem Prekoborner ersten
Landsturmregiment , das Oberst Pribitschevrtsch komman¬
dierte , daß das Regiment nach Kampf mit Deut , chen bet
Jatrepas sich zurückgezogen habe . In den spaten Aben -
stimden hätten einige Unteroffiziere die Mann,chast gegen
den Obersten aufgereizt,  weil er em Schwabe aus
Ungarn ser und alles verraten habe , um die Serben zu
verderben . Dreißig Soldaten seien zu der Wohnung Pn-
bitscbevitschs geeilt und hätten durch ein Fenster auf den
Oberst eine Salve abgegeben . Das Regiment habe nach oem
Mord  die Waffen fortgeworfen und ,er nach Risch mar-

dapest,  25 . Nov . Ter Generalstabschef Bojadjews,
Oberst Aschmanow , erklärte einem Mitarbeiter oesAz  Ost
aeaenüber , daß die letzte, systematisch dutchgefuhrte Schlacht
der ersten bulgarischen Armee mit den Serben ber Trepbaba
ausa,fochten wurde . Seitdem seien die Aktien des Fem-
des verworren , ganze Kompagnien liefen über.

einem Falle hat sich sogar er ne halbe Division,
ohne einen Schuß abzugeben, samt ^ hr ergeben . DreDisziplin hat ganzlrch aufgehort . Meute
reien kommen sehr oft vor.

Montenegrinische Greuel.

WTB Mailand,  26 . Nov . (Nichtamtlrch .) Ter
Secolo terlt mit , daß Sonnino im Verlaufe des gestrigen
Ministerrates den amtlichen Text der Antwortnote
Griechenlands  verlesen hat . Griechenland  t « lle
darin mit , daß es mit der teilwer,en Abrüstung
in einigen Tagen beginnen  werde . Drer Vrerverband
verlange jedoch, daß die Abrüstung vollstandrg und ,chnell-
stcns geschehe.

Aus dem Wiener Kriegspressequartrer wiro uber . men
icbor mehrere Tage zurückliegenden Fall bestralr,cher Gram
samkeit montenegrinischer Soldaten berichtet . Bor vierzehn
S £ w « . 1»etl . i». Werte » » mbteita » »»» ,6« m
Heereskörper abgeschnitten worden . Ernen schwärm der
Abteilung machten die Montenegriner zu Gefa g ^ .
nabmen " den Lmten Stiefel und Kleider und führten d e
Halbnackten über das Gebirge weg . Den Rest der ^ lbter
lang fand man laut Boss . Ztg . jetzt nach vrerzehn Tagen,
tot Einige Leichen  waren brs zum Hal,e emgescharrt,

andere noch unbegraben ; alle entkleid et ohn ^ O^ n
und ohne Nasen.  Für drese unmenschliche Grausamrerr
wird an Montenegro Vergeltung geübt werden.

Griechenland.
Ueber die Stimmungim griechischen Heere

geben sich englische und französische Blatter keiner - am
schung mehr hw . Die Hauung der Armee erMe ^ a s
Athen , ist ebenso entschieden wie das Volk . Tw Ofstzrere
haben im allgemeinen eine deut,  cl) - fre und iche -
i i n n u n a Sie bewundern die deutsche Tatkraft . E - ronn^
in Saloniki nicht so weiter gehen wie brsher . Wahrend de
ersten Schlacht bei Strumitza verlangte der franzo , ,qe
General sehr nötig eine Hilfsdivision , aber der griechijche
Ossizier in Saloniki weigerte sich, die Wsenbahnwagen zu
li ern Er saate , daß sie an diesem Tage für griechische
Truvven nöttg seien Die Franzosen , erhielten nicht di
nöttoe Unte stützung, obgleich die Eisenbahnwagen nicht
für den T ansport von Truppen oder anderen Dingen nötig
waren ^  war zweifellos von dem Lrrechr,chen Elsen-
hahnminister Befehl gegeben worden , soviel wre möglich
von den Zügen den Franzosen zur Verfügung zu stellen.
Ab r die Offtziere legen die Befehle aus , Ww sie es wün¬
schen Aus dieser Haltung der Offiziere und Truppen Ort»
cbenlands wird die Leitung der Entente -Armee ichlwßl .ch
wohl oder übel ihre Folgerungen ziehen musien.

WTB London,  26 . November . (Nichtamtlich .) Ter
Dailv Tlearaph schreibt in einem Leitartikel : Das amtliche

L Bl - L - d . Griechenlands  ist n- n .' .
r. Wort kür Wort richtig . Es bestreitet aber nicht , was
7b « r« °» - nm " »üch ist . d- b di - Entente -Mächte em.

friedlich  e B l o cka d e über Griechenland verhängthab .m

Skuludis über Griechenlands Haltung.
Paris,  26 . November . Der Petit Parisien bringt eine

Unterredung seines Athener Korresvonbenten mit dem^ grie-
chischen Ministerpräsidenten Sknludis . Darnach habe s c n -
lndis  den Korrespondenten zu den folgenden Mitteilungen
ermächtigt . Die griechische Regierung wird alles daran setzen,
um das Mißverständnis , das zwischen den Alliierten und
Gricchemand entstanden ist, zu zerstreuen . Unser gro .st".
Wunsch ist, die Beziehungen freundschaftlichen Vertrauens an,-
recht zu erhalten , die die Erinnerung an die Vergangenhe -..
und die Sorgen um aktuene Interessen auferlegen , Griecheu-
icinb ist neutral , und eS wird neutral bleiben,
was auck kommen mag . Wir werden fortsahren . alle Vor-
ichlüge daß wir uns aktiv am Kriege beteiligen sollten,
von wo sic auch Herkommen, zurückzuweisen, weil diese Rolitik
die Einzige zu sein scheint, die den Wünschen eines Lande -,
das na * zwei Kriegen friedensdurstig ist, entspricht. Uwere
freundschaftliche und wohlwollende  Haltung gegen we
Alliierten nach der Landung ihrer Truppen in Saloniki hat
sich darin gezeigt, daß wir ihnen freien Durchgang durch unser
Gebiet gesichert haben , was bereits eine Abweichung von den
strikten Regeln der Neutralität in sich schloß. Heute hat
man von uns die Verpflichtung erlangen wollen , die alliierten
Armeen , die in Serbien operieren , über die gnechncl'e Grenze
zurückgehen zu lassen und griechisches Gebiet zur Verpflegung - -
baüs und zum Gebiet militärischer Aktionen machen zu lasten,
was von unserer Seite eine a k i i v e T e i l n a h m e am »triege
darstellen würde . Ich mußte antworten , daß wenn eine der¬
artige Eventualität sich ereignen würde , die Anwendung
der Haager Konvention eintreten  könnte , die den
Neutralen erlaubt , durch Entwaffnung  der kriegführenden
Armeen , die auf ihrem Gebiet operieren , der Tatsache entgegen-
-utreten , daß ihr Land zum Kriegsschauplatz werde. -rwtz
der ocrechtfertigten Bemerkung , die zu machen ich vcrpstlckster
war / wird niemals in Griechenland ein Finger gegen >:e
alliierten Truppen erhoben werden.

sammeugezogenen rusiischen Truppen glaubt nw» « , E"
rischen Kreisen nicht an eine bevorstehende russM ^ (0 ^ “
gegen Bulgarien . Die Stärke der rusiischen Truppe,, » m
7 0 000 Mann  kaum übersteigen , die auffallend i.

Artillerie sind. ^ jaus
Ein guter Rat . .„el, 25.

WTB . Bern,  26 . Nov . (Nichtamtlich .)
Bericht des Mailänder Sccolo aus Paris wird erklär! vi
die Franzo [ en und Engländer  gut tun werde, I und
bei der erdrückenden Uebermacht der G, PJ
wieder einzuschiffen,  falls Italien nichts - fdifiereT
dem Balkan « « greifen wolle . Dann werde jedoch ^
Italien begreifen , daß es sich nicht mehr lange in $ P
werde halten können.

Rumänien.
li,singe
7 Dezen

er unb en.

Brü
«lsterdc

Bukarest,  26 . Nov . Die Telegr .-Union mM
Blatt Jncinte bringt eine Enthüllung , die das
Aussehen macht . Danach soll Take Jone scu  in .
Konferenz dem russischen Gesandten den Ra t gegeben, W Krr
Rußland solle Rumänien ein U l t i m a t u m stellen,u stau re
dkv Gesandte in einer Chiffredepesche nach Petersm, d-c » rao
sächlich dieien Vorschlag der russischen Regierung enq iß  wero
haben soll . Aus der Umgebung Take Jonescus wird "
behauptet , daß er den Wortlaut der betreffenden Rch Mren
ab gefaßt habe . Das Ultimatum , das in acht bis zehn
« » treffen dürfte , werde die Zulassung des Deurchi
sch es  russischer Truppen fordern , andernfalls 1 -t- rsbi
üw mit Gewalt erzwingen würde . Jncinte nennt pß  *
Handlunasweise einen Hochverrat. -ichst g«

Aus Frankreich . Ä aus
Ideren vi

Eine russische Balkanexpedition?
VonderschweizerischenGrenze,  25 . Nov . Ter

«ecolo meldet aus Rom : Minister Sonmno konfemecte
gestern lange mit dem russischen Botschafter , der um 11 Uhr
auf oer Consulta erschien . Die ^ Besprechung b̂etraf das
demnächst zu erwartende Eintreffen russrscher strertkratte
auf dem Balkan . In der Tat bestätigt man , daß bte ru,-
>sscke Expedition nach dem Balkan letztvor-
bereitet  fei , und daß binnen kurzem Truppen des Zaren
die türkisch -bulgarische Armee angreisen wurden ., General
Kuropatkin,  der an der Spitze des ExpedlUonskorps
stehe, befinoe sich mit annähernd 150000 Mann zwrichen
Fs mail und Kilian  am russischen Donauufer an der
rumänischen Grenze , während weitere 150000 Mann  rn
Odessa zusammengezogen seren, so daß der Angrrfs gleich-
zeitig vom Lande und von der See aus erfolgen wuroe . sie
zweite rufiische Flottendivision und « n zahlreiches Ge¬
schwader von Unterseebooten würden die Häfen von ^ arna
und Burgas blockieren . Gleichzeitig wurden die Machte
des Vierverbandes in Anbetracht der zweideutigen Haltung
Griechenlands in Saloniki eine Operationsbasis gegen Bul-
cmnen errichten . ^
" Wien,  26 . November . Die Telegraphen -Umon meldet
Trotz des Besuches des Zaren bei den in B e ss a r a b t e n z u-

Kopenhagen,  26 . November. Telegraphen-iliü»,
tionaltidende meldet aus Paris : Wie verlautet , wird|
zum Präsidenten des gemeinsamen  Kri -z-
dcr Verbündeten gewählt werden und ddmrt als %
lissimus des franz . Heeres zurücktrete ?.
Generalissimus wird wahrscheinlich General F ° ch
werden . Berlingske Tidende nennt Petin als Nachfolz^

WTB . Kopenhagen,  25 . Nov . (Nichtamtln
die National Tidende meldet , wurde der bekanntest
Ehirurg Doyen  bei einem Vortrage in der s«
ansgepfisfen , weil er aussührte , in Frankreich
wissenschaftliche Professoren ausschlteßlrch unter
fichtswinkel des politischen Günstltngswe,ens
Wenn ein aroßer internationaler Kongreß abgehma
sende die ' Regierung nur derartige Mss -nMM
aeschehe heute wie vor Kriegsausbruch . — Als äi
fuhr der Redner fori - , der der Vertreter der
Wissenschaft war , das Wort ergrrff , war der'
voller als derjenige , der mich heute anhort , IW'
zehn Personen anwesend waren, ' um den M
Wissenschaftler zu hören , - und das warbtt ^ A
die Männer , die Frankreich als Wsisin
ler aufruft,  werden rm Auslande nnre
l e n a n g e s e h e n . — Die Hörer begannen zu
als der Professor fortfuhr , die ansländischen -
hätten recht ,wenn sie die deutschen Uni
v o r z ö g e n,  wo Professoren mrt , WeltruW w
Laboratorien und Familien zu finden feien, ^
luden und sich für ihre Arbeiten interessierten . -
Worten wurde der Redner durch Zurufe „^ 1
Geh ' in den Schützengraben !" unterbrochen . Er
Lärmen am weitersprechen verhindert.
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vie letzten Kämpfe an der Strypa.
Wien  24 . Nov . Aus dem Kriegsprestequartrer wird

aemAdet ' Wie .aus den Berichten der Verbündeten Ge-
neralstäb'e hervorgeht , bildete Anfang November das Tal
" -^ mittleren SAVpa den Schauplatz heftiger Kampfe . E-
L «E °°n N- -d »ach « * die D°-!-r
Wemifotoce Bieniawa, Racowik, Sosiww anernanderg«
reiht. Bon' ihnen liegen Bonatkowce und Biemawa östlrch
der breiten versumpfen Strypa -Nrederung, alle ubng n
»eülick derselben Tie zwei erstgenannten Orte sind rn
unstre BerLdigungsstellung nicht änbtmn
M. Oktober nachmittags setzte gegen, un,ere stellungen bei
Cosnow und gegen die deutichen LiNien berS ^ wv und
an den Teichen nördlich davon heftige- ^ llerieseuer em
An den Abendstunden griffen rnfftsche Kräfte in starke von
mindestens zwei Divisionen auf schmalem Raume ^ emi

«L - « . 4 »  awt »"° dl. “ ÄÄS
nach erbitterten Kämpfen geräumt werden - Dre
ainaen auf die westlichen Höhen zuruck. Andern Morgens
Li - « . . » die Rusten M - ächl" , ch
Einbruchsfront zu erweitern . Die,e Ab,icht wurde ournf
einen kühnen Flankenstoß vereitelt , den das Honvedinfam
terierecriment Nr . 308 von Ravowiec her gegen den sud
klüael der bet Siemikvwee kämpfenden Rus,en führte . Gleich
Ea schritten die Verbündeten an die Wiedergewinnung der
alten Stellungen . Tagsüber wurden Reserven der Nach
bararuppen « n österreichisch -ungarisches und deutsche- Ba-
talllon 2 Gefecht geworfen . Abends traf die von Nord
west berangeführte Siebenbürger Honveddivrsion auf dem
Schlachtfelde ein , aber auch der Feind , vcsien Hailptkraft
aus sibirischen Schützendivisionen bestand setzte von stmrde
zu Stunde neue Verstärkungen ern , fv daß ,ich das Der-
bältnis zwischen ihm und den Verbündeten auf zw u
L nicht selten abev  noch mehr zu sein« » Vorteil stelIte.
Den Brennpunkt des Kampfes bildete , wre erinnerlich das
w-isrnmstrittene Dorf Siemikowce , von dem zwifchen dem
1 und 5. November jedes Gehöft so and so oft den Bescher
wechselte, bis endlich am 5. früh die Russen aus den letzten

Häusern getrieben waren . Der Femd ließ o0 sfsiziere uns
über 6000 Mann in der Hand der Verbündeten , seine Ver¬
luste an Toten und Verwundeten waren um « n vielfaches
arößer . Diese Zahlen und der Verlauf des « nwochlgen
Kampfes ließen ohne weiteres den sicheren Rückschluß zu,
daß die Russen mit ihrem Angriff größere Ziele rm Auge
hatten als das , einen örtlichen Erfolg zu erringen , und daß
demnach auch der Sieg unserer Truppen mehr bedeutet als
die Wiedergewinnung emes vorubergeyend , verlorene.
Grabenstückes . In der Tat wurde , wre aus ru,,l,chen Tot » '
menten und aus Aussagen von Gefangenen nachtraglrch
hervoraeht , auf feindlicher Seite die Unternehmung gegen
unsere Strhpa -Stellung in einer Art eingelellet , dre be¬
merkenswert genug war . Feldpopen schritten tag - zuvor rn
festlichem Ornat von Schützengraben zu Schützengraben , um
den geplanten Angriff anzukündigen und erteilten den Sol¬
daten ilnen Segen zu dem blutigen Werk . Das Dunm
burgische Infanterieregiment Nr . 61, das im Rufe blon¬
derer Tapferkeit und Ausdauer steht , wurde zur Vorhut be¬
stimmt . .

Einen besonderen Charakter erhielt die rufslsche llkrion
dadurch , daß sich einige Tage zuvor der Zar beglertetvom
Zarewitsch , im Bereiche der um Tarnopol stehenden ^ .
Armee eingefunden hatte . Das Herrenhaus rn Plotucz^
wo der Selbstherrscher aller Reußen wohnte , war bereits
seit Wochen für den Besuch einer hohen Persönlichkeit vor¬
bereitet und eingerichtet worden . Das Peftchorskr -Rigi
ment bildete Spalier ; alle mit drei oder vier Georgskreuzen
dekorierten Mannschaften wurden zur Uebernahme . «
Ehrenwache aus der Front gerufen .. Der Zar hielt b«
vielen Truppenkörpcrn Ansprachen , in denen er aus die
Bedeulnng des bevorstehenden Angriffes hrnwies . Die
Armeekorps wurden mit anfeuernden Arnieebefehlen ähn¬
lichen Inhaltes bedacht . Einer dieser Befehle , der des ^
Korps , ist für die Absichten der russischen Heeresleitung be
sonder ? kennzeichnend und sagt im Wortlaut : „Helden
mütige , tapfere Truppen des ruhmreichen 22. Armeekorps,
uns ist vom Oberbefehlshaber der Armee die verantwor¬
tungsvolle schwierige Aufgabe gestellt , um jeden Preis den
llcbcrgang über die Strhpa zu erzwingen und den Gegner

aus seinen Schützengräben am Westufer zu
elbst festen Fuß zu fassen, und sodann durchwselbst festen yufJ zu

dringen in Flanke und Rücken des Gegners w
entscheidenden Stoß zur Räumung seiner ^ ^
Strhpa zu zwingen . Seid dessen eingedenk, Y
Schützen , daß nicht nur der OberbeftlE^
sondern auch unser vergötterter allerhochU
Seine Majestät der Kaiser , der am,13 ./ ^v- i!
qleilnng des Thronfolgers Zcsarewitsch > m
hierher gekommen ist , um uns für den

len.

lande erwiejenen heldenmütigen tapferen ^ ^
ebenso wie ganz Rußland von uns eine ^
erwartet . Wir müssen um jeden Preis w
Feind aus seinen Stellungen werfen,
dieser Stelle ihn nötigen wird , nicht n̂ur ^ ^0ie,er sreiie - -- -- -li^niee
gegenüber der ganzen Front uni,erergegenuver o« guuzr » -it— - t flu
sondern auch in weiterer Folge seine d ~
unseren Nachbararmeen zurückzunehmen.
Haber der Armee hat uns zahlreiche und w
tillerie zur Verfügung gestellt , um den
User wegzufegen , seine daselbst ern st ,
und Hindernisse zu zerstören und>Euch x
Einnahme der gegnerischen Stellungen
ringen Verlusten zu erleiihtern . m Untctf

Mncn

ringen Veriuslen zu itBt{
vom ältesten General bis zum lungsten
Euch Brüder, daran zu denken, vâ oê v^Euch Brüder , daran zu oenren , »»v " -
Angriffes nach der gründlichen artülero ^ 4
in der Hauptsache von der Wucht
liängen Wird . , 'ff

Die früher stattgefundenen KainM ' > ,
daß der Angreifer umsoweniger Verlw »n-
tiger und kühner der Angriff unterao«
Gegner , durch die vorangegangene
Verwirrung gebracht , unserem ""—-i- Vr litte  Ste
nicht stand zu halten vermag und fciM ^^ ^
sich gefangen nehmen läßt oder , in ^ ^
ergreift . Jede Verzögerung , stder ,
Aufenthalt in dem unwiderstelstichen ^ ^ V
gibt dem Gegner Zeit , zur Besr ^
Reserven hcranzuführen und unsere ^

liu
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. » eizer Bürger haben  sich bis jetzt  über

, l Mann gemeldet, die voraussichtlich als Kriegs-
:*t % der bestehenden Heeresorganisation angegliedert

-de, \ f 4

lustausch von Schwerverwundeten.
.. l 25. November. Herr Karl Bodenheim aus Äas-OU s,«y- /srf,wiorherhiiitthptpt ! mit - Frankreich
,Dc:

gl , Zo.  iftuucwiuci . ontw - ,
' Austausch der Schwerverwundetenmit Frankreich

ZkM ^ d gefördert hat, telegraphiert dem „Kasseler Dago-
erU h 6er  vierte Austausch der Kriegsbeschädigten zwischen
« » «nd und Frankreich vom 1. bis 4. Dezember ,'tattfiiwen

G'. Zahl der zurückkehrenden Deutschen bleibe hinter
hl , -Meren Ausgetauschten wesentlich zurück, sodnß ein

edsch zu ihrer Beförderung genügen dürfte.
Esingen , 25. November. (WTB .Nichtamtlich.) Am
i De-ember findet wieder ein Austausch verwundeter

und englischer Kriegsgefangener über Vlissingen statt
mst-t
das Brüssels Kriegskontribution.

»iterdam,  24 . Nov. Die der Stadt Brüssel
Jj ^ Kriegskontribution von 27 Millro-

sanken  wird , wie der Thd aus Brüssel gemeldet
«T Li Stadtverwaltung von einem Bankkonsortium vor-

" m werden. Tie neuen Lasten werden durch direkte
Airckte Steuern , Besteuerung von Aktiengesellschaften
fjtmten aufgebracht werden.
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Ans RuOlsnd.
^Rt -r - burg,  26 . Novemocr. (WTB. Nichtamtlich.) Die

«ja ' Wjedomosti» schreibt: Es besteht leider keine
^icht . genug Fleisch für Petersburgs  zu beschai-

der Kommandierende der Südarmee die Ausfuhr
« aus dem südwestlichen Russland verboten hat. Auch
tkren viehreichen Stellen wurden solche Verbote er-

Petersburger haben nur noch Hammelfleisch.

Ans Cngland
Ans dem englischen Parlament.
i. L o n d o n , 26. Nov. Oberhaus . Der Herzog von

wiugh lenkte dir Aufmerksamkeit auf die wirtschaft-
Mgen einer starken Anwerbung von Landarbeitern,
^wirtschaftliche Erzeugung würde um 10. v. H.
Tie Gewerbe litten unter Arbeitermangel.

$ eine Folge der Mobilisierung aller verfügbaren

1 England habe seinen alten Standpunkt allmäh-
laeoeben und habe sich in eine große Militärmacht
Mentalem Sinne verwandelt . Man habe sich in
Zustand hineintreiben lassen, ohne daß jemals ein
iter Plan angekündigt worden sei. Der Werbeplan
-rd Derby  beruhe auf der Idee des gleichmäßigen
Queens. Wenn die wirtschaftliche Tätigkeit vor der
;ang der Armee zurücktreten solle, so müßten alle

gleichmäßig herangezogen werden. Tie Regierung
Nation militarisieren , wenn sie. damit den Krffeg

.wen glaube, aber sie solle genau bedenken, was
i militärisch, zur See und finanziell leisten solle,
ierung möge den Alliierten erklären,  was

ro tun könne, und daß Geldmacht und Seemacht,
licht Geldmacht und Landmacht mitern-
kombiniert  werden könnten. Der Redner sprach

chung aus , daß der Kriegsrat entscheiden werde,
Form die Kriegsleistunzen Englands annehmen toll-
sinn werde die Nation wissen, woran sie sei. Lord

jagte, die Klassifizierung der Handarbeiter nn na-
« Register sei mit unbeschreiblicher Nach-
lleit  geschehen. Die Nachlässigkeit seiuimanchen
verbrecherisch gewesen, so daß eine neue Klassifikation
""cenommen werden müssen. Das Kriegsamt ,er fetzt

die unentbehrlichen, fälschlich angeworbenen Land-
zu beurteilen . Lord Devonport sagte, wenn man
"ick anwende, die Knaben aus der Schule zu neh-

men, damit sie in der Landwirt,chaft arbeitet , s ^
sich der Nation die stärkste Unruhe bemächtig . ~
downe sagte : Die landwirtschaftliche Frage s ^ ^
Sttick der GefaMtfrage. Man möchte manchma s 1
wir , als wir in diesen 6 ^ " ö en , Krleg h
gingen , uns die gewaltige Wirkung a f
nationalen Industrien Nargem  ch „ ^des
Mr gingen unmerklich zu der Stellung s
über, das von einem Millionenheere fpricht. J j •
lich, ob alle, die sich diese Politik zu eigen machten, di
gewaltige Veränderung in der Industrie vora s, h ,
sich daraus ergeben mußte.

Shaw über den Frieden und die Diplomatie
London,  26 . Now ?Zens. Frkft .) Ter Manchester

Guardian berichtet über einen Bortrag , den Bernard ^ l>a w
gestern abend in Kingshall , Covent Garden , nbe » ^
„Die Diplomatie nach dem Kriege' gehalten hat ^ haw
sagte, er glaube, daß Friedensbedingungen von irgendeiner
Bedeutung nicht abgeschlossen werden konnte ,
nicht die Zukunft Europas  m Betracht zogen. Uebe
Friedensbedingungen sollten eigentlich schon Unterhan
lungen im Gange sein, - und wer weO ob sie es n cht
schon seien? Es müsse jeder intelligenten Person klar 'em,
daß die Friedensbedingungen sehr ernsthaft wahrend
mehrerer Monate , vielleicht sogar langer , bechrochen We¬
den müssen, bevor der wirkliche Friede geschlvi,en wurde.
Und wenn die Engländer den Krieg nicht für eine ,ehr lange
Zeit weiterfübren wollten —t loas sie trt eine s h .'
hafte Laoc bringen könnte, ganz gleich, ob sie siegreich
wären oder nicht —, so müßte man alle Kraft anwenden,
um schon jetzt mit einer unmittelbaren Diskussion der Frae-
densbedingungen zu rechnen. „Haben wir uns überhaupt
klar gemacht, warum wir kämpfen?  Wünschen war
z B nach dem Kriege ein starkes oder ein zerschmettertes
Deutschllmd? Es ist ganz leicht möglich, daß wir em
starkes Deutschland  nach dein Knege brau  che m
Es kann möglich sein, daß wir Deutschland stark haben
müssen wegen einer anderen Macht, _gegen die sie ims
als Bollwerk dienen soll. Wollen wir eme russische
Hegemonie  nach dem Kriege? Wir sollten dies 'ehr
sorgfältig bedenken, wie stark wir Deutschland zu haben

Als Shaw dann auf die Frage kam, durch wessen
schuld der Krieg ausgebrochen  sei sagte er : „Es
wmr unsere Schuld , unsere ganz besonders,  die
wir in diesem'Raume hier sind; der Krieg war der Grund¬
fehler der Demokratie dieses Landes." Um zukünftige Krwze
zu verhindern , schlug Shaw einen Bund der wchlDchen
Zivilisation vor . Er wünschte die westliche Zivilisation auf
einer demokratischen Basis organisiert zu sehen.

Malta  gebracht werden. In Portugal sea man erfrag nnt
Rüstung sarbeiten beschäftigt.
sehe man zahlreiche englische Offiziere und Mann¬
schaften.

Bon der Rekrutierung.
Frankfurt  a . M„ 24. November. Nach einer '.udirek-

ten Londoner Meldung der „Franks. Ztg « werden dringend
150 000 Frauen und Mädchen verlangt, dae für die Buroarb . -
vorbereitet werden müssen. Es find noch 300 000 D.u.  <
militärischen Alters in den Büros in England und ^ all-
bllckäfiiat. Tie volle Hälfte von diesen ist körperlich für
Rekruten geeignet. Die „Times" meldet aus London: Wahrend
alle Parteien des Rekrutierungs-System nach dem -- -rby-
Asauith-Bricfwechsel angenommen haben, widersetzt sich em
küralick» erwähltes nationalistischesMitglied für Dublin , Mr.
Brhne. den neuen Vorschlägen. Er wird morgen dem Premier¬
minister über das Thema „Lord Derby" eme Frage vor legen,
die mit den Worten endigt: „Wenn der Dre nstzwang rn

Italien . .
Mailand,  25 . November. (WTB .Nichtamtlich.) a.er

Secolo" ankert in einem Leitartikel in heftiger Form seme
Unzufriedenheit mit den optimistischen Mit¬
teilungen aus Paris und London  über die grie¬
chischen Besprechungen.  Man müsse fragen, ob m
Athen eine Regierung vorhanden sei, deren Versprechungen
man ruhig glauben könne. Die Ententeregierungen wurden
den letzten,lächerlichen und und erz erh l i chen Feh-
ler  der langen Reihe auf dem Balkan begangenen llnvor-
sichtigkeiten und Schwachheiten hinzufügen, wemi fie ben Ver-
sprechungen eines Herrschers naiven Glauben schenken-vurden,
der auferhakb des konstitutionellenGesetzes stehe und nch der
eigenen Freiheit des Handels begab. Der Bierverband mune
eine teilweise Abrüstung Griechenlands erzwingen oder Nch letz,
schon in den Gedanken finden, daß feine Soldaten eines
Taaes verräterisch überfallen würden. . ^

Bon italienischen Uusauberkelten  wacht
die Tägl .Rundsch, Mitteilungen , danach besteht m Genua
ein Quartier deutsche Liga unter dem Vorsitz eines Pro¬
fessors Bossi, die Vorträge halten laßt und den Haß gegen
Deutschland mit allen Mitteln schürt. Es be¬
steht außerdem eine Gesellschaft Pro -Patrina , die LlebLs-
aaben sammelt , nebenbei aber alle Maßnahmen bespricht,
welche zur künftigen Schädigung der Fremden (Deutschen
und Schweizer) in Italien dienlich sind. Außerdem arbeitet
dort auch ein Büro , das annonhme Anzeigen über die
Tätigkeit von Fremden, auch neutrale , gern entgegennimmt
und weitergibt.

Die Vorbereitungen der Kriegs¬
gewinnbesteuerung.

Berlin,  25 . November. lWTB. Amtlich.) Die vom
Bundesrat in seiner heutigen Sitzung angenommenen ^ r'.egs-
gewinnsteuergesetzentwürse betreffen Aktiengefe
len , Gesellschaften  m . b. H. und die sonstige Trwerb- -
zwecke verfolgenden juristischen Personen l°wie die R -1  ch- -
bank.  Hinsichtlich der erstgenannten Erwerbsgesellschafienwer-
rcv vorbereitendeMaßnahmen getroffen, wodurch der oahrend
der Kriegsgeschäftsjahre erzielte Mehrgewinn für die Zwecke
der in dem endgültigen Kriegsgcwinnsteuergesetz anzuordnenden
Besteuerung sichergestellt werden soll. Den Erwerbsgetellichas-
ten wird auscrlegt, Sonderrücklagen in der Hohe von ^0
p H. der in den Kriegsgefchäftsjahren erzielten Mehrgewinne zu
bilden, die getrennt von dem Geschäftsvermögen anzmegen
und zu verwalten sind. Hierdurch wird verhindert daß Mehr-
eewinn«' durch Verteilung an die Aktionäre und Gesellsx,a.er
der immittelbaren Erfassung durch die geplante Steuer entzogen

__ Tie Kriegsgewinnbesteuerung der Reichsban.̂ wi.d
ängesickts der Sonderstellung dieses Instituts in einem eigenen
Gesetzentwurf geregelt. Ter Gesetzentwurf sieht vor : 1. llus-
aleichsabgabe  für die auf Grund des Gesetzes vom 4.
Augult 1915 zeitweilig aufgehobene N o t e n ste u e r ; .
Kriegs gewinnst euer  in Höhe von 50 Prozent de. m
den Kriegsgeschäftsiahren gegenüber dem Durchschmtkd-r drer
Aabre 1911 bis 1913 erzielten Mehrgewinnes. Die Lertcllung
des na» Entrichtung dieser Kriegsabgaben verbleibenden Rein¬
gewinns erfolgt wie bisher nach den Bestimmungen des h
24 des Bankgefetzes.

Ir
rtu Otru JCüüitcu vuuivjw . ' <•. . ,
a n d eingeführt wird, so wird er mit b e w a n n - i e n

Kräften Widerstand  finden
Portugal.

Budapest,  26 . Nov. Die Telegraphen-Uuion meldet:
Wie der Bester Lloyd aus Lissabon berichtet, sollen por¬
tugiesische Truppen nach Gibraltar und

Allerlei vom Kriege.
* Die Kriegerfrau mit zwei Männer  n.^Eine

.Kriegerfrau in Wanne in Westfalen, der im vorigen ^ hre
behördlicherseits mitgeteilt worden war , daß ihr llcami
auf dem Felde der Ehre gefallen sei, war inzwischen eine
neue Ehe eingegangen. Dieser Tage erhielt sie von ihrem
tvtgeglaubten Manne die schriftliche Mitteilung , daß er
sich in russischer Gefangenschaft befinde.

Mfln, schlimmsten Falles sogar selbst zum Angrifs
zu schreiten, um die Wucht unseres Anpralles

Säcken. Alle Möglichkeiten und Zufälle des geplan-
'ttnehmens habe ich erwogen und, da ich Euren Mut
-"re Tapferkeit kenne, hege ich das selscnsefte Ber-
' °uf den Erfolg des bevorstehenden Kampfes. Denn
'keine feindliche Stellung , die so uneinnehmbar Ware,
^dem unwiderstehlichen Anstürme unserer behexten
">bei der regelrechten und gemeinsamen Mitwirkung
, teadecen Artillerie stand halten könnte. <;eder
' "ruß genau wissen, welche Aufgabe ihm -in dem be-
’̂ cn Kampfe zufällt . In dieser Kenntnis des Ge-

« liegt der Ersoll' des Kampfes und selbst, wenn
30'etzte aus einer Reihe ausscheiden sollte, werdet

^dcnmütige Schützen, in der Lage sein, Eure Aus-
"dollenden, vollen Erfolg zu erlangen und den Feind
Gingen. Gott mit Euch Ihr beherzten Schützen, Ar-
Ji Sappeure, Kosaken und Dragoner . Lasset nns
'ätzen neuen Sieg unfern allerhöchsten Führer , dem
ch'jnperator und unserer teuren Heimat, dem Mütter-
^land , eine große Freude bereiten. Sie erwarten
^ «neu Sieg , der als Anfang unseres weiteren all-

. ilebergangcs zur Offensive auf unserer ganzen
ärven soll, um den Gegner über die Grenzen un-
Kes zu vertreiben . Glück auf ! Vorwärts mit Gott!
orsehl ist in allen Rollen , Batterien , Sotnien und

."den vor dem Kampfe im Morgengrauen am 17./60-
verlautbaren . Ter Korpskommandant : General

Enteric Baron von Brinken m. P." - Der Wort-
Befehles zeigt deutlich genug, lvie wenig sene

^Dlrichte zutreffen , die nachträglich das Ringen um
als eine untergeordnete Aktion hinstellen. ^ ie

ĉ Mpfe an der Strhpa stellen russischerseitS den

Wz Kurlands«er»i»te.
58oit Tr . Valerian Tornius.

(Schluß .)
Der Meister Wolter von Plettenberg, hatte kaum fei:,-.

Augen geschloffen, als der Orden wieder durch innere Fehden
erschüttert wurde. Gleich einer Sturmflut ergossen sich u«
M- Skowitechordeu 1558 über Livland und raubten und mor-
det7n alles , was fie auf ihrem Wege antrafen . Die >Me-

die der Orden an Kaiser und Reich richtete, verhallten
unaebört Das Stift Dorpat tavitulierte, in Oesel fitzten sich
die' Dänen 'fest, ein Bruder des dänischen Königs, Herzog
Maanus von Holstein .eckvarb das Stift Kurland, in Estland
rückten die Schweden ein — kiirzum von allen Seiten drangen
die Fcinve. auf die Baltischen Provinzen ein. Da blieb
den von 'der härtesten Rot Betrosfenen kein anderer Ausweg,
cito unter den vielen Feinden die weniger schlimmen zu Wahlen
7d ihnen sich zu ergeben. In Betracht kamen Polen und
^ckwcden Gotthard Kcttler, der letzte Ordensmeister, -ntsch' ed
ücb'Hr Polen . Mit ihm ging das südliche Livland. Doch
wurde das links von der Düna befindliche Gebiet (mit Aas-
nabme des Stiftes Piltcn ) in ein Herzogtum Kurland unter
polnischer Oberhoheit verwandelt und Kcttler als Lehen über-

tinS llutei der Regierung Herzog Jakobs, eines Enkels Gött¬
in Sie von 1642- 1682 währte, erlebte Kurland seine
Glan '-eit Mit Stolz und Freude denkt noch heute der
Vorländer an jene Tage zurück, da die grün-blau-weiße Flagge
m? dem Weltmeer wehte und im Lande selbst Wohlstand und
7 >nung herrschten. Herzog Jakob war der bedeutendste unter

kurländischen Herzogen, er ließ überall im Lande
Industrien entstehen, Eisen- und Kupferhämmer, Papier - und

die das Herzogtum während des schwedisch-polnischen Ltreite-
um Livland geriet. 1685 bemächtigten sich die Schweden der
Schlösser Mitan und Bauske und führten den Herzog und
seine Familie in die Gefangenschaft. Erst der Friede von
Oliva setzte den Herzog wieder in Besitz des Landes, »aber
die Kolonien, deren sich England und Frankreich bemächtigt
hatten, erhielt er trotz eifrigster Bemühungen nicht wieder
zurück.

Nachdem.tocrzagin Anna, die Nichte Peters des Großen
und die Witwe des letzten Kcttler, zur russischen Zarin ans-
aerufen war, zogen mit ihr in Petersburg eine Reihe kuAan-
vischer Flüchtlinge ein, allen voran Ernst Johann von Bubren
(Biron),' den die Zarin mit Genehmigung des polnischen
Königs zum Herzog von Kurland machte

^ ctttcr Kriegshandlung großen Stils dar , und die
x°ie an seiner Vereitelung mitgewirkt haben, allen
^ vravan Honveds der Siebenbürger Division , habe»
% Zwängen , dessen Bedeutung für die allgemeinedarf.

. . Kolonien a>n Gambia und auf Tabago.
Doch auch an schweren Tagen fehlte es nicht unter Jak ibs

-i Am fchlimnetten war die harte Bedrängnis , in

Es waren keineswegs die besten Elemente .Sie m-t der
Zserwqin Anna an das russische Staatsruder gelangten. a>i?
Günstlingsherrschaft des Jahrzehntes ihrer Regierung en.-
sachte nickt nur den Haß der Russen, sondern auch den̂ aer
Kurländer, die den Emporkömmling im  Grunde ihrer -- eele
verachteten. Als er 1740 nach dem! Tode der Zarin lluna
nach Sibirien in die Verbannung wanderte. brach sur Kurland
wieder eine herzoglose Zeit an. ^

Auch seinem Sohne Peter gelang es nicht, die « tre-tig-
keiten m beseitigen. Es war darum kaum verwunderlich daß

Jahres 1795 stattfindendcn Teilung Polens ,ich über den
Kopr des Herzogs hinweg für einen Anschlug an Rußmnd
entschied . Herzog Peter, der damals gerade in Petersburg
weilte, blieb nichts anderes übrig, als die Abdankungsurmnoe
zu unterzeichnen. Am 30. August desselben Jahres vertte e,
mit seiner Gemahlin Anna Dorothea, einer geborenen Re.chs-
aräsin von M'edem und Schwester der bekannten Dicht-rm nnt
Freundin Tiedges Elisa von der Recke feine Residen Mu
in die bald darauf als russischer Generalgouverneur Gras
Pablen cinzog.

Kurland war d' letzte der drei Schwesterprovinzen, die
der russischen Hcrrŝ aft anheimfiel.



Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Höchstpreise und Beschlagnahme . Gleichzeitig mtt

der Bekanntmachung , die die Höchstpreise für Großviehhäute
und Kalbfelle regelt , tritt am 1. Dezember 1915 eine weitere
Bekanntmachung in Kraft , die Hoch st preise für Leder
fetzsetzt  und eine Bes chlagnahme  bestimmter für Mi¬
litärzwecke zu verwendender Ledersorten  ausspricht . Die
Höchstpreise betreffen Leder jeder Herkunft , jeder Gerbart und
jeder Zurichtungsart . Eine Preistafel verzeichnet die Preise
für die einzelnen Arten und Sorten von Leder . Der Ver¬
kaufspreis im Großhandel darf den festgesetzten Grundpreis
um nicht mehr als 3 v. H., der Verkaufspreis im Kleinhandel
um nicht mehr als 10 v. H. überschreiten . Die festgesetzten Prelle
find für Leder bester Beschaffenheit angenommen . Beschlag¬
nahmt sind bestimmte Ledersorten , soweit sie sich im Eigentum,
Besitz oder Gewahrsam einer Gerberei , Zurichterei oder Gcr-
berdereinigung befinden . Die Veräußerung und Ablieferung
derartigen beschlagnahmten Leders ist nur auf unmittelbaren
schriftlichen Antrag einer amtlichen Beschaffungsstelle der
Heeres - oder Marineverwaltung oder aus Grund eines von
der Meldestelle der Kriegs -Rvhstoff-Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe ausgestellten Freigabescheines erlaubt . Alle üb¬
rigen Ledersorten unterliegen keiner Verfügungsbeschränkung.
Die Bekanntmachung , die eine ganze Reihe von Einzelbe¬
stimmungen enthält , ist in den amtlichen Zeitungen sowie bei
den Landratsämtern und bei der Polizei -Direktion einzusehen.

: !: Nctzbach , 25. November . Der im Osten stehende Vize-
seldwebel, Lehrer Willi Krebs von hier , wurde zum Offizier-
Stellvertreter befördert.

An « Bad Ems und Umgegeno
© ob (Sw?, bin 27. November 1915

e Stadtverordnetenwahl . Gestern fanden die Wahlen
der dritten Abteilung statt . Für die zwei ausscheidenden Stadt¬
verordneten waren im ganzen 4 Kandidaten aufgestellt . Doch
fano ein eigentlicher Wahlkampf erfreulicherweise nicht statt.
Tie Beteiligung war auch ziemlich gering . Das Ergebnis war,
daß Stadtv . Schrcinermeister Georg Müller  mit 119 Stim¬
men wiedergewählt , Wagnermeister Karl Lotz mit 112 Stim¬
men ncugewählt wurde . Ferner erhielten die Kandidaten
Glasermeister Wilh . Schuhmacher 104, Buchhalter Robert
Springfeld 68 Stimmen.

e Nassauische Laudcsbank Die hiesige Landesbankstelle
muß wegen der am Dienstag , den 30. d. Mts ., vormittags
9V2 Uhr stattfindenden Kontrollversammlung für die Tauer
derselben geschlossen bleiben.

Aus Diez und Umgegend.
d Wahl zum Kreistag . In der gestrigen Wahlhandlung

wurden die bisherigen Vertreter Herren Kommerzienrat Schäfer
und Bürgermeister Scheuern einstimmig wiedergewählt

cl  Stadtverordnetensitzung . Die auf gestern anberaumte
Stadtverorvnetensitzung war nicht beschlußfähig und findet
am nächsten Dienstag statt.

Aus Nassau und Umgegend.
n Kricgsfürsorge . Der Magistrat hat wieder eine

größere Menge Schweineschmalz bezogen, das zum Selbst-
kostenvreise an die Bürger abgegeben wird . Um den Andrang
bei dem Verkauf zu vermeiden , werden auf dem Rathause
Bezugsscheine ausgegeben , gegen deren Vorzeigung das Schmalz
später von der Metzgerei Huth , Emserstr . 3 bezogen werden
kann . Es stehen solche Mengen zur Verfügung , daß jede Famitte
bedacht werden kann.

verantwortlich kür die Schrtftiettungr B. Lange. Bev

Viehzählung am1. Dezember 1915.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen Reiche

in allen Jahren , in denen eine Viehzählung erweiterten
Umfanges (sogenannte große Viehzählung) nicht stattfindet,
Viehzählungen kleineren Umfanges am 1. Dezember statt.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der För¬
derung wissenschaftlicherund gemeinnütziger Aufgaben, wie
Hebung der Viehzucht. Auf keinen Fall dürfen die sta¬
tistischen Angaben zu Steuerzwecken benutzt werden.

Die Viehzählung am 1. Dezember d. Js . im Stadtbezirk
Bad Ems wird durch Befragen in den einzelnen Haushal¬
tungen vorgenommen. Zu diesem Zwecke ist die Stadt in
6 Zählbezirke eingeteilt und für jeden Bezirk ist ein Zähler
ernannt worden. Es wird ersucht, den Zählern die ge¬
wünschte Auskunft über den Viehbestand gewissenhaft geben
zu wollen.

Bad Ems,  den 25. November 1915.
wer Magistrat.

Freibank aus dem Schlachthose zu Ems.
Montag , den 29. ds. Mts., von 9,00 Uhr vorm,

ab Verkauf von
Schweinefleisch,

daS Pfund 80 Pfg.
Die Schlachthofverwaltung.

Spendll MkihnaGsgabtn für Emser Krieger!
Gaben wie Bargeld. Tabak, Zigarren, Zigaretten,

Schreibartik-l, sonne sonstige geeigneteG 'genstände werden
auf dem Rathause bei Herrn Oberstadtsekrelär Kaul bis zum
2. Dezember entgegengenommen. Die Angehörigen von oitS-
angthöcigen Kriegern wollen dort auch deren genaue Adressen
anaeben.

Wir si lv dauernd Abnehmer von

frischer Landbutter
zu Höchstpreisen. [7729

Kuihtms Bad Nassau.

Heizt mit Gaskoks!
Viele Haushaltungen heizen jetzt erfolgreich mit GaSkokS.

Hohe Heizkraft, geruchlose Verbrennung. [7725
------ -- - Billige Preise. - -- - - --

Weizengrtes das Pfund 4S §
in Paketen — ohne Brotmarken
empfiehlt [7744

Lud.Ferd.Burbach,Diez.
mnm

jeder Art,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.

Große Auswahl in Kilderleiffe«.
Albert Maus . Glaserei,

Diez, Oberftraße. [775s
Lanzsche Milchschleuder «,

„ Rübenschneider,
„ Futterschneider,

ferner Kartoffel - Dämpfer u . -Quetschen
empfiehlt billigst [7522

Avila . A»happet.
Ich offerier©

Zuckerrüben für Pferde, Fleischfnttermehl für Schweine
uns Hühner. [7737

Aacob Kandau , Nassau.

Arbeiter
sucht (7138

Gewerkschaft Käfcrnburg, Nassaua. L.
- Weihnachtsbitte

der Erzieh uugs- und Pslegeanstalt Scheuernb. Nassau.
Weihnachren, das Geburtsfest des Heilandes in dem

Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Krieges,
der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für
unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten,
damit wir , wie auch in sonstigen Jahren , jedem eine
Freude bereiten können. Unfern Kindern fehlt größten¬
teils das Verständnis für den Krieg und den Ernst der
Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig, daß das Christkind
mit seinen schönen Sachen auch während des Krieges kom¬
men wirs , und freuen sich schon lange darauf . Wer möchte
ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen! Wenn
ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich
bemessen werden können wie in anderen Jahren , unfern
Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft, liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen
Kinder zu einem Freudenfest machen; wir bitten Euch
herzlich um eine Gabe in Bar zur Erfüllung der mancherlei
besonderen Wünsche oder um Spielsachen, Eßwaren , Beklei¬
dungsstücke. Bei der großen Schar derjenigen, die auf
eine Gabe harren , haben wir für alles , was die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die kleinste
Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere Quittung.
Allen unfern Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!,

In Ems hat sich Herr Pfarrer Emme zur Entgegen¬
nahme von Liebesgaben bereit erklärt.

Martin . Pfr., Vorsitzender dcS Vorstandes.
Todt , Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt
a. M. 4000.

Militärische Vorbereitung der
Sonntag , 28 . November , nachmittags

Antreten an der Turnhalle zum AbuiM
dem Schützengraben.

= == === Schanzzeug mitbringen.
Bad Ems , den 27. November 1915.

_ Ortsausschuß für Jugend^

Elektr. Taschenlairm
Batterien und Birnen da®

Lunten- und Benzinfeuerze
MZ Fester Spiritus und Koch<

dazu empfiehlt

Aug. Roth, Drogerieu. Fi
Bad Ems.

Bobeitfiaufen-Ri
Römerstraße 62 Bad Ems Centv

Uoruehmes Lichtspieltheater
Programm für Sonntag , den 28 . Nov

von 3—11 Uhr.
Zwei glückliche Paare . Humoreske.

Gesühnte Schuld.
Großes Sensationrdrama in 3 Akten mit entrückend!

Lichtffckcen. In den Hauptrollen Lilli Becku. Carlos
Eine skandalöse Heirat . Schlager des Humoir

Die Strafe.
Ein Drama aus dem Leben in 2 Akten.

Messter -Wocbe.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätze».

Der Kampf um die Braut.
Drama in einem Akt.

Kinder haben keinen Zutritt.

Stahlblech.Äeffil
Verzinkt in zwei Qualitäten — sowie

in allen Größen  auf Lager.
= = === Aeußerst haltbar und widerstandsfähig. :

Kartoffeldämpfer für»
I . Krandenstein,

_ Limburg.
Sandformer,
Kernmacher,
Eisendreher und
Maschiuenschloffer

sucht
Theodor Ohl,

Diez - Limburg.
Möblierte Zimmer

zu vermieten. [7702
Grabenstr. 11 , Bad Ems.
Eine schöne kl Parterre -livoh-

2 Zimmer, Kücheu. Zube¬
hör sofort zu vermieten. >7714
Römerstr. 53 , Haus Lahntal,

Bad Ems.

Wohnung
zu ve,wüten Schulstraste 2.
Nähe, eS „Wacht am Rhein ",
_ Bad Em«. [7749

Nur solche Anzeigen , du
nm 8 Uhr vormittags
in unseren Händen sind,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
Geschäftsstelle »er Zettl»««

Militär- d.  Kriegen
Alemannia"»

Zwecke Absendung»o»
gaben an di« zum Haß
einberufe,cn Venus«
werde» d e AngcbönM
Kameraden (eoeten, die
bis Montag , den 2*
einem der BoislaiidrwiG

Sitöne Mil
abzngedcn.

Gradeustr . 11,

Meiner weiten
lrgcbcne Anzeige, da«
schkfi in unveründertt
weiter geführt &>»*•
Philipp Hrrp-l.

Bao Ew»
Braves, fleißig«Mäsche«

für Küchen, u. Haus°rtt
Näheres Lahusir. -

*

«

«
*

*

*
*

*

5Kair Weflmachtsbäckerel
empfehle:

Mandeln, Haselnusskerne, Cocosnuss, Backobladen,
Blockschokolade, Zitronen, Zitronen-Essenz, Vanille,

Vanillinzucker, Konfektsalz, Anis, Ceylonzimmt,
Kardamomen, Pottasche, Zitronat, Orangeat, Backpulver,
Rosinen, Sultaninen, Konnten, Gustin und Mondamin-
Ersatz, Puderzucker, Hagelzucker und feingemahlenen

Zucker, Weizenmehl gegen Brotmarken,
Wellinaclitskerzeii , Walliiüsse.

Lud. Ferd. Bürbach» Dies.
1(7764

*
*

*

*

*

KirchlicheM r
Uaaa: x-

Sonnlag, 2*. Neb. ’j
Vorm, lu Uhr:

Matth. 21.
N-chm. 2 Uhr: SW

1. Petr. «, 1

Evaiigclischc so
Sonnrag, 28. N°v., '

Vorm. 10 Uhr: pj - fift
Nachm. 2 Udr: Hr , *5-,
... Nachm. 2 Uhr: r

Herr Pfarrer l ^
Die AmttdanblurK»

Pfarrer Krm>»

Katholis»' '
im. k N-»' vSonntag, 28. 3!dD'

Morgens 7V»Ja_

Morgens U-Ü»»
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